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Gestellungen
ans den

„Gesellschafter"
für das 4 . Quartal

nimmt immer noch jede Poststelle entgegen , und
werden die bisher erschienenen Nummern mit

Plauderstübchen und Fahrtenpla«
nachgeliefert.

Der Reichsbeitrag M Attersversicherung.
Ein Teil der Kosten der am 1. Januar 1891

voraussichtlich in Kraft tretenden Alters - und In¬
validenversicherung für Arbeiter soll bekanntlich durch
einen Beitrag des Reichs gedeckt werde ». Das
Reich selbst hat aber kein anderes Geld , als was
ans Stenern und Abgaben einkommt, mithin hat die
Menge der Steuerzahler , welche Steuern und Ab¬
gaben bezahlen , auch den Reichsbeitrag zur Alters¬
und Invalidenversicherung zu bezahlen . Das ist so
klar , wie zweimal zwei gleich vier . Nun ist es aber
erwünscht , daß die Aufbringung der Summen für
den Reichsbcitrag , welche mit den Jahren hoch in
die Millionen gehen werden , denn die Zahl der
„Reichs -Rentier " wachst ja von Jahr zu Jahr , in
einer Weise erfolgt , weiche nicht zum zweiten Male
die Personen trifft , welche außer dem Reiche zur
Alters - und Invalidenversicherung beisteuern müssen,
also Arbeitgeber und Arbeiter . Es ist selbstver¬
ständlich , daß auf diesem Gebiete ohne Geld nichts
anzusangen , daß Beiträge gezahlt werden müssen.
Diese Notwendigkeit besteht , wenn überhaupt für
Kranke , Invaliden und Greise Sorge getragen wer¬
den soll. Aber an dem einmaligen Zahlen soll es
auch genug sein ! Daß der Reichsbeitrag zur Alters¬
und Invalidenversicherung Mittel nötig macht , welche
in der Reichskasse heute nicht vorhanden sind , ist
außer Frage . Diese Mittel könnten nur dann vor¬
handen sein , wenn die Militär -Ausgaben erheblich
vermindert werden . Das wünscht alle Welt , aber
wenn die Notwendigkeit zur Weiterhaltung eines
starken Heeres fortbesteht , was dann ? Man muß
doch immer mit der nüchternen Prosa rechnen und
nicht mit dem , was sein könnte und sein , möchte!
Der im Februar gewählte Reichstag hat mit starker
Mehrheit «ine Vermehrung der Reichsarmre bewil¬
ligt , weil er dieselbe für geboten hielt . Wer will
also wohl im Ernst annehmen , derselbe Reichstag
werde in naher Frist eine Verminderung der Mi¬
litärlasten beschließen ? Niemand kann das glauben,
und mit diesem Faktum muß gerechnet werden.

Wenn das Reich nicht die nötigen Mittel hat,
die Ausgaben für den Reichsbeitrag glatt zu zahlen,
dann bleibt nichts übrig , als die Einnahmen ent¬
sprechend zu vermehren . Es kann das nur dadurch
geschehen, daß entweder das Reich sich neue Ein¬
nahmequellen öffnet oder von den einzelnen Bundes¬
staaten größere Beiträge zur Reichskasse verlangt.
Diese Beiträge der Einzelstaaten zur Reichskasse
stnd aber politisch ebenso , wie volkswirtschaftlich zu
verwerfen , und wir haben sie blos als ein notwen¬
diges Üebel. Denn erstens ist eS nicht in der Ord¬
nung , daß das Reich bei den Einzelstaaten „fechten"
geht , und zweitens werfen diese Forderungen der
Reichskasse die ganze Finanzpolitik der Einzelstaaten

über den Haufen . Jeder Teil muß finanziell selb¬
ständig sein, das Reich , wie die Bundesstaaten ; das
geht nicht so schnell allerdings , aber wir müssen
darauf bedacht sein , dem Ziele näher zu kommen,
nicht weiter davon ab . Soll endlich das Reich
borgen ? Es hat noch Anleihen genug zu begeben,
und daran , den Kriegsbeitrag zur Altersversicherung
durch eine Anleihe aufzubringen , ist also entschieden
nicht zu denken. Also neue Mittel im Reiche , weiter
bleibt nichts übrig . Wir wollen aber keine neuen
Steuern , welche den Gewerbestand und die Arbeiter
abermals treffen , das darf nicht sein , der Schaden
wäre dabei viel größer , als der Nutzen der Alters¬
versicherung . Die Altersversicherung will den Ar¬
beiter im Greisenalter vor bitterer Not schützen.
Wir müssen aber auch dahin streben , daß die ganze
Industrie , Arbeitgeber und Arbeiter , während der
Jahre der Leistungsfähigkeit kräftig bleiben . Giebt
es Wege , auf welchen eine Neubelastung verhütet
werden kann ? Ganz gewiß , und ein außerordentlich
einfacher ist eine allgemeine deutsche Billetsteuer für
alle Eintrittskarten zu Lustbarkeiten , Schaustellun¬
gen, Theatern u. s. w., die ohne allen Druck mehr,
als gebraucht wird , ergeben würde . Alle Eintritts¬
karten bis zum Preise von 50 -ff kann man ganz
steuerfrei lassen , von solchen von 50 -ff bis zu 1
kann man eine Abgabe von 5 -ff pro Stück erhe¬
ben, von denen von 1 bis 3 ^ 10 -ff, darüber
hinaus bis zu 5 -/rl 25 -ff, und im klebrigen 50 -ff.
Niemand würde davon Lasten haben , denn z. B . kann
eine Familie von vier Köpfen , die vier Billets ä
1 ^ nimmt , ebenso gut 4 20 wie 4 ---L
zahlen , und bei teueren Preisen kommt die Abgabe
überhaupt nicht in Betracht . Es fehlt nicht an
weiteren Steuerquellen , die viel nützen , aber nicht
bedrücken, und hierauf kommt es doch an.

Auf die erledigte Stelle eines Statiousmeisters in Thal¬
hausen wurde der Expedient Lindmaier  in Wildbcrg be¬
fördert.

Hages-Weuigkeiten.
Deutsches Reich.

2 Jselshausen , 8 . Okt. (Unlieb verspätet !)
Letzten Freitag abends um 10 Uhr verunglückte Ja¬
kob Stengel , Bauer von hier , beim Langholzfüh¬
ren dadurch , daß er kurz vor Vollmaringen beim
Schwiggen durch einen im Wege liegenden Stein
auf die Seite geschleudert wurde . Seiner Geistes¬
gegenwart hatte er es zu verdanken , daß er den
Oberkörper noch auf die Seite brachte , dagegen
wurden beide Füße von dem schwerbeladenen Wagen
übel zerquetscht , so daß längere Zeit vergehen dürfte,
bis der allgemein geachtete fleißige Mann wieder
hergestellt sein wird . Das Bedauern mit der schwer¬
geprüften Familie ist allgemein.

In Mötzingen  erhängte sich am Samstag
Abend ein 12jähriger Knabe  an einem Baum bei
einem Strohschuppen , aus welchem er Stroh holen
sollte . Motiv unbekannt . Der Knabe ist nach Aus¬
sage von Einwohnern Mötzingens stets gut behan¬
delt worden.

Bondorf,  6 . Okt. Gestern fand in unserer
Gemeinde das Missionfjest statt . Der Besuch des¬
selben war sehr zahlreich . Als Redner traten auf
der Ortsgeistliche , Pfarrer Schuh von Gärtringen,
die beiden Missionsprediger Fritz und Warth von
Stuttgart und Pfarrer Harter von Thailfingen.

Herrenberg , 4. Okt. Zur Pflege nationaler
Interessen wurde vorgestern eine deutsche Partei
hier gegründet , der bis jetzt 50 Mitglieder beigetre¬
ten sind.

Calw,  6 . Okt . Gestern Sonntag abend in un¬
mittelbarer Nähe des Bahnhofs inMthengstett sprang
ein junger 27jähriger Mann trotz der Warnung an
einem Tunneleingang vom Zuge herab , wo er später
tot aufgefunden wurde.

Der König von Württemberg  hat dem
Reichskanzler das Großkrenz des Ordens der Würt-
tembergischen Krone verliehen.

Stuttgart,  4 . Okt. Die Einfuhr von Ungar,
und italien . Schweinen ist nun auch in die Schlacht¬
häuser von Ludwigsbnrg und Göppingen gestattet.

Ulm,  5 . Okt . Die Einführung des Handfertig¬
keits-Unterrichtes scheint hier gesichert . Es soll ein
Kursus eingerichtet werden , an welchem sich vorerst
etwa 20 Schüler beteiligen dürften . In Aussicht
genommen wurde zur Leitung ein Bernfslehrer , dem
jedoch zwei Handwerksmeister zur Seite stehen sollen.

BrandfälleDen  5 . Okt . in Vaihingen a.
F . das Wohnhaus des Straßenwarts Häberle und
Taglöhners Jörger mit angebauter Scheuer ; am 6.
Okt . in Hochmössingen  das mit einem großen
Quantum Felderzeugnisse gefüllte Gebäude des Kauf¬
manns Joseph Baier.

Aus den amtlichen Mitteilungen über die letzten
Berichte der Fabrik -Inspektoren ersieht man , daß in
den verschiedensten Teilen Deutschlands die Verwen¬
dung des Maschinenbetriebes im Kleingewerbe in
erfreulicher Weise zugenommen hat . Vornehmlich
wird dies für Württemberg  festgestellt , wo zahl¬
reiche Geschäftsleute die Vorteile der Großindustrie
sich anzueignen bestreben . Aber auch aus einer
ganzen Reihe anderer Aufsichtsbezirke wird von der
Zunahme der Verwendung von Gasmotoren im
Kleingewerbe gemeldet . In Hamburg ist der Ueber-
gang zum Maschinenbetriebe vorzugsweise bei Tisch¬
lereien , Schlossereien , Buchdruckerelen und Schläch¬
tereien eingetreten.

Berlin , 6. Okt. Der „Reichsanzeiger " veröf¬
fentlicht die Ernennung des Generals von Kalten-
born -Stachau zum Kriegsminister und die gleichzei¬
tige Entbindung des Generals v. Verdy von diesem
Posten.

Die geplante Adresse  der deutschen Städte
an den Grafen Moltke wird nicht zu Stande kom¬
men ! Die Stadt Berlin hat sich von dem Unter¬
nehmen zurückgezogen und andere Städte werden
diesem Beispiel folgen . So belehrt uns eine an die
„Vossische Zeitung " gerichtete Zuschrift . Nach der¬
selben existiert gar kein berechtigte - Komitee und
Leute , von denen man nicht recht erfährt , wie sie
dazu gekommen sind , haben sich erlaubt , did Namen
von Männern , die ihnen hierzu keinerlei Befugnis
gegeben hatten , unter den Ausruf zu setzen. Es
scheint dann zu argen Streitigkeiten gekommen zu
sein und das Ende ist , daß nichts aus der Adresse
wird . An und für sich ist das Unglück nicht allzu
groß , einen sehr unangenehmen Eindruck macht es
aber , daß sich neuerdings die Fälle von ungeschick¬
tem Uebereifer bei derartigen Gelegenheiten mehren.

Zu den hohen Getreidepreisen  schreibt
die „Krzztg ." : An der Berliner Börse hört man
jetzt nur allein davon sprechen , daß drei sehr reiche
Spekulanten , die im Getreidebeschäft ihr Geld ver¬
dient haben , ungeheure Quantitäten Roggen für den



Oktober gekauft und sich durch notariellen Vertrag
bei hohen Konventionalstrafen verpflichtet haben,
daß einer ohne den anderen nichts von dem Quan¬
tum verkaufen darf , damit die Preise auch nicht einen
Pfennig billiger werden . Ein gleiches Manöver
hatten diese Leute schon im Monat August gemacht.

Zur Frage der Ausweisung Stöckers erhält die
„Post " einen Brief , worin es heißt : „Der Wunsch,
Stöcker aus seinem Hofamt zu entfernen , ging vom
Kronprinzen aus , als er sich in San Nemo befand.
Kaiser Wilhelm zeigte sich den Wünschen seines Soh¬
nes nicht abgeneigt , welche auch die Kaiserin unter¬
stützte. Ehe etwas geschehen konnte , starb Kaiser
Wilhelm , so daß erst unter Kaiser Friedrich die Sache
dringlich wurde ."

Die „Kons. Korresp ." teilt mit , daß nach dem
Resormplan des Finanzministers Miguel in Preußen
künftig die Deklarationspflicht für die Einkommens¬
steuer in der Weise eingeführt werden solle , wie sie
in Sachsen bereits besteht . Danach soll jeder
Staatsbürger , welcher ein Einkommen von über
1600 ^ bezieht , aufgefordert werden , der Einschä¬
tzungsbehörde bindende Auskunft über sein Ein¬
kommen nach den verschiedenen Quellen zu geben.
Wird diese Auskunft verweigert , so begiebt sich der
Betreffende des Reklamationsrechtes . Man rechne,
daß bei dem neuen Verfahren in Preußen eine Er¬
höhung der Steuer -Erträge von 25 Prozent erzielt
werde.

Oesterreich - Ungarn.
Bei der Durchfahrt des Kaisers nach Wien

machte in Gnesen der Oberbürgermeister Machalius
den Monarchen aus die hohen Fleischpreise aufmerk¬
sam , welche sich auch in der dortigen Garnison
fühlbar machten und denen nur durch Aufhebung
der Grenzsperre abgeholfen werden könne.

Wien.  Das Namensfest des Kaisers Franz
Joseph  wurde am Sonnabend in der gesamten
Monarchie , sowie in Bosnien und der Herzegowina
festlich begangen . Kaiser Franz Joseph und Kaiser
Wilhelm wohnten einer Messe in der Dorfkirche zu
Mürzsteg bei. Bei dem Diner trank der deutsche
Kaiser in sehr herzlichen Worten auf das Wohl
seines hohen Verbündeten . — Am Sonnabend Abend
haben die Jagden bei Mürzsteg ihr Ende erreicht.
Im Ganzen wurden 5 Stück Hochwild und 32
Gemsen erlegt . Am Sonntag Vormittag wohnten
die Fürstlichkeiten dem Gottesdienste in Mürzsteg
bei und traten dann die Weiterreise an , um noch
in anderen österreichischen Hochgebirgsrevieren Jag¬
den abzuhalten . Am 8. d. Mts . reist Kaiser Wil¬
helm direkt nach Potsdam zurück.

Wien,  4 . Okt. (Traurige Folgen der Me.
Kinley -Bill .) Eine Deputation der Wiener Perl¬
mutter -Drechsler unter Führung des Abgeordneten
Kronawetter überreichte gleichzeitig dem Minister¬
präsidenten und dem Handelsminister ein Memoran¬
dum , in welchem dringend um Hilfe für das Ge¬
werbe der Perlmutter -Drechsler anläßlich der Mc.
Kinley -Bill gebeten wird . Der Handelsminister ver¬
sicherte, daß die Regierung , soweit thunlich , eingrei-
fen werde , es sei jedoch unmöglich , auf Amerika
einen Gegendruck auszuüben , da der Import nach
Oesterreich bios 180 000 Dollars an Wert betrage,
während der Export nach Amerika 10 Millionen
ausmache . Jedoch werde , da der Unionspräsident
nach seinem Ermessen Begünstigungen erteilen könne,
die österreichische Regierung ihren Einfluß geltend
machen , und die Regierung werde die Konsulate be¬
auftragen , den Export der Perlmutter -Waren zu
poussieren und Quellen auszufinden , wo billiges
Material erhältlich ist. Aus eine Bemerkung des
Genossenschaftsvorstehers , daß Staatshilfe für die
40 000 Knopfdrechsler , welche dem Untergange ent¬
gegengehen , notwendig sei, versicherte der Minister,
die Regierung werde eine Unterstützung gewiß nicht
versagen . Er werde auf privatem Wege in den
Kreisen der Aristokratie anregen , daß Perlmutter-
Erzeugnisse bei den Damen als Modeartikel einge-
führt werden.

Frankreich.
Paris,  3 . Okt . In der Stadt Ruoms (Depart.

Ardeche ) stürzren infolge der Ueberschwemmung 15
Häuser ein, 18 Personen ertranken.

Die Franzosen haben schon wieder einen Spion
gefangen , glücklicherweise ist es aber diesmal einer
der Ihrigen , nämlich ein ehemaliger , wegen Trunk¬
sucht entlassener französischer Husarenoffizier Namens

Bonnet . Derselbe ist in Nancy  festgeuommcn
worden , wo er dem General Miribel bei dessen Be¬
sichtigung der Grenzforts in auffälliger - Art gefolgt
sein soll. Bonnet soll bereits gestanden haben , für
Deutschland als Spion thätig gewesen und dafür
bezahlt (?) worden zu sein.

Holland.
In Enschede  in den Niederlanden ist die dor¬

tige mit 18 000 Spindeln arbeitende Baumwollspin¬
nerei niedergebrannt.

Serbien.

Exkönig Milan  und das serbische Ministerium
stehen zu einander noch etwas schlechter , als Katze
und Hund . Der Minister des Innern hat sogar
die Ausweisung des Königs wegen seiner angeblichen
Jntriguen beantragt , die Regentschaft die Vollziehung
dieser Maßregel aber abgelehnt.

Spanien.
Wie aus Jersey  gemeldet wird , beabsichtigt

der Ex-General Boulanger nach Malta überzusiedeln.
Den zum Siegeseinzug in Paris bestimmten Rappen
kann er , wenn er ihn überhaupt noch besitzt , nun¬
mehr wohl unbedenklich zurücklaffeu.

Griechenland
Die Nachrichten von einer bevorstehenden Ver¬

lobung des russischen Großfürsten -Thronfolgers mit
der Prinzessin Marie von Griechenland werden jetzt
formell denientiert . Es ist nur ein einfacher Ver¬
wandtschaftsbesuch , welchen der Thronfolger in Athen
abstattet.

England.
London,  6 . Okt . Der Masien -Ausstand der

Hochofenarbeiter in Schottland hat am Samstag
begonnen ; von 78 Hochöfen sind nur noch 6 im
Betriebe . Die Zahl der Ausständigen wird auf
nahezu 6000 geschätzt. Die Eisenproduktion Schott¬
lands dürfte , wenn der Streik andauert , um etwa
5000 Tonnen wöchentlich geschmälert werden.

Amerika.
New - Jork,  4 . Okt . (Ueberschwemmung .)

Eine Depesche aus Panama meldet : Der Orinoco
ist aus seinem Bette getreten und hat ein enormes
Territorium , sowie die Stadt Cindad Bolivas in
Venezuela überschwemmt . Die 350 Häuser der Stadt
stehen unter Wasser und 2000 Personen sind ob¬
dachlos und leiden die bitterste Not . Der angerich¬
tete Schaden wird auf Lst. 60 000 geschätzt. Viele
Plantagen sind verwüstet worden , viel Vieh ist er¬
trunken.

New - Iork,  5 . Okt . Der neue Zolltarif ist in
vergangener Mitternacht in Kraft getreten.

Ans Newyork  wirb gemeldet : Der Friedens¬
schluß zwischen Guatemala und San Salvador wird
wieder zweifelhaft , da Guatemala über 500 Kriegs¬
gefangene , die ausgetauscht werden sollten , er¬
schossen hat.

Kleinere Mitteilungen.
Marbach,  2 . Okt . Der Postillon erzählt

folgende Geschichte, die sich mit dem l . Gewinn der
Cannstatter Volksfestlotterie zugetragen haben soll:
Letzte Nacht übernachtete hier ein Handwerksbursche,
der , als der Wirt die Gewinne der Volksfestlotterie
vorlas , bei Nennung des ersten Gewinnes ausrief:
„Das ist ja mein Los !" und einen Zettel aus der
Tasche zog, auf dem wirklich die Nummer 7605 ver¬
zeichnet war . Wie er nun milteilte , hatte er , als er
in Grunbach nächtigte , im Traum djese Nummer ge¬
sehen (?) und dann in Gemeinschaft mit dem Knecht
des Wirts , dem er seinen Traum mitgeteilt , das
Volksfestlos mit dieser Nummer genommen . Der
Knecht hat das Los in Verwahrung und so machte
sich der glückliche Mitgewinner schleunigst auf den
Weg zu seinem Genossen . Da der Wert zu 4675
Mark angegeben , trifft es jeden der Burschen , auch
wenn sie das Viergespann der Kommission lassen
und Geld dafür nehmen , immerhin noch über 2000
Mark.

Biberach,  1 . Okt . Einen romantischen Tod
wählte vorige Woche ein 22jähriges hiesiges Mäd¬
chen, das in einer Stadt am Bodensee im Dienst
war . Sie schmückte ihre Kammer und Bettstelle mit
Blumen , schminkte sich schöne rote Wangen und er¬
schoß sich im Sonnkrgskleide . Liebeskummer soll die
Ursache des traurigen Schritts gewesen sein. Die
bekümmerten Eltern ließen die Leiche hieher ver¬
bringen , wo die Beerdigung stattfand.

Aus Franken,  4 . Okt. (Gluck im Unglück.)
Ein Herr war vorgestern auf der Reise von Frank¬
furt a. M . nach Wien begriffen . Er benützte den
Schnellzug Nr . 138 . Aus der Strecke Würzburg-
Nürnberg , zwischen den Stationen Martt -Bibart
und Langenfeld , entfiel ihm durch das Conpesenster
sein Reisetäschchen , dasselbe enthielt Juwelen im Werte
von I Million Franken . Sofort ergriff der Rei¬
sende das Notsignal und alsbald stand der Zug.
Er nannte seinen Namen und eilte rückwärts der
Bahn entlang , während der Zug weiter fuhr . Der
Reisende war so glücklich, seinen Schatz bald wieder
zu finden uud traf zu Fuß in der Station Langen¬
feld ein . In seiner Freude verschenkte er all sein
Kleingeld und fuhr mit dem nächsten Zuge weiter.
Dann mußte er 30 Ordnungsstrafe zahlen , weil
er einen Bahnzug zum Halten gebracht hatte.

Die einzige Tochter Edisons  war , wie seiner
Zeit gemeldet wurde , im vergangenen Herbst in
Dresden an den Pocken erkrankt und fand im dorti¬
gen Stadtkrankenhause Aufnahme . Jetzt hat Edison
dem Geh . Medizinalrat Dr . Fiedler in dankbarer
Anerkennung der seiner Tochter dort zu teil gewor¬
denen sorgfältigen Behandlung die Summe von
4000 übersendet , mit der Bestimmung , dieselbe
zum Besten von Dresdener Wohlthätigkeitsanstalten
zu verwenden . !

In Berlin  tötete sich ein Buchhalter im Ge - ^
schäftslokal seines Prinzipals mittels eines Revol¬
vers , nachdem ihm ein wiederholtes Gesuch um einen
Gehaltsvorschuß abgeschlagen worden war.

Vom Lande,  2 . Okt . Etwa 18625 Mark Er¬
sparnisse hat in einem Jahr die Bollcsche Meierei
in Berlin durch veränderte Fütterung ihrer Pferde
erzielt , und dürfte eine Mitteilung darüber , wie dies
möglich gewesen ist, nicht nur für alle Pferdebesitzer
sondern auch für weitere Kreise von Interesse sein.
Die dort stehenden 150 Pferde erhielten täglich acht
Kilogramm Hafer und acht Kilogramm Mais ; der
Hohen Haferpreise wegen ist aber seit einem Jahr
den Tieren täglich 2 Kilogramm Getreideschlcmme,
2 Kilogramm getrocknete Bierträber und 9 Kilogr.
Mais gereicht worden . Die mit dieser veränderten
Fütterung gemachten Erfahrungen sind ausgezeichnet.
Die Pferde befinden sich sehr wohl und es kommen
sogar weniger Verdauungsstörungen vor wie früher.

(Seltsames Eheschließungs -Hindernis .) Wie man
aus Thüringen schreibt , mußte dieser Tage in Kösen
eine im klebrigen völlig vorbereitete , standesamtliche !
Trauung und darum natürlich auch die kirchliche j
Einsegnung deshalb aufgeschoben werden , weil statt >
der vorgeschriebcnen standesamtlichen Bescheinigung j
aus dem Heimatsorte des Bräutigams , dem Dorfe
Bergwitz , daß der Eheschließung ein Hindernis nicht
entgegenstehe , die verblüffende Meldung eincraf , daß
in der Nacht zuvor der obrigkeitliche Aushängekasten !
samt dem Aufgebote des Brawpaares gestohlen ^
worden war.

KS t r a f b a r k c i t unvereidigter , falscher
Aussagen vor  Gericht . Ein für das große .
Publikum wichtiges Erkenntnis hat das Reichsgericht I
erlassen . Dasselbe hat in einem Urteil vom 13.
Februar 1890 (Entscheid . Bd . XX S . 223 ) ent¬
schieden, daß bereits in dem erfolglosen Unterneh¬
men der Verleitung eines Anderen zu unwahren,
uneidlichen Aussagen im Ermittelungsoerfahren , um
einen Verbrecher der Bestrafung zu entziehen , der
Thatbestand der Begünstigung im Sinne des 8 257
Strafgesetzbuches zu finden ist. Diese Entscheidung
ist insofern von großer Bedeutung , als in dem Pub¬
likum leider vielfach die Meinung verbreitet ist , daß
man nur vor Gericht unter dem Eide die Wahrheit
zu sagen brauche , daß aber gestattet sei, auf der Po - .
lizei seine Wissenschaft zu verschweigen , und so die ^
Einleitung eines Strafverfahrens gegen Bekannte j
oder Personen , welche man durch eine wahrheitsge¬
mäße Aussage aus sonstigen Gründen nicht „un¬
glücklich machen möchte, thatsächiich zu hintertrciben.
Diese Anschauung findet ihre vollkommene Widerle - i
gung in obiger Entscheidung , und ist damit festgestellt , :
daß auch die nicht eidliche falsche Aussage vor Po¬
lizeibehörden , wenn sie in der Absicht geschieht, einen
Schuldigen der Strafverfolgung zu entziehen , unbe¬
dingt strafbar ist.

Großes Aufsehen erregt in Kopenhagen  die
Verhaftung eines Arztes und einer Hebamme wegen
Engelmacherei . Es sind 20 Kindesleichen entdeckt
worden.
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Der Kardinal Joseph von Hergenräthcr,  einer
der bedeutendsten katholischen Theologen Deutsch¬
lands , ist am Sonnabend gestorben . Da Hergen-
rötber einer der entschiedensten Anhänger des Papst¬
tums war,  berief ihn Pius IX . 1868 nach Rom,
um als Mitglied der kanonischen Kommission an der
Vorbereitung des Vatikanischen Konzils teilzunehmen.
Im Jahre 1877 ward Hergenröther päpstlicher
Hauspräiat , 1879 Kardinal und erhielt als Kardi-
nal-Archiver die oberste Leitung des Vatikanischen
Archivs.

Folgendes Zollkuriosum wird aus Altona  be¬
richtet : Auf dem Platze der Königsstraße , wo früher
das Polizeiamt gestanden , hatte die Stadtgärtnerei
inmitten der Anlagen zwei Beete mit Tabakspslan-
zen als Zier angelegt . Dieser Tage ist die Zoll¬
verwaltung deshalb vorstellig geworden , weil unter¬
lassen worden sein soll , die „Tabakspflanzung " bei
der Steuerbehörde anzumelden . (?)

Ohne Arme.  Ein junger armloser Maler
aus Bristol , der mit dem Pinsel im Munde malt,
hat bei der jüngsten Ausstellung in Süd -Kensington,
London , einen Preis für seine außerordentlich ge¬
schickten Leistungen davongetragen.

lieber das Treiben  einer Engelmacherin
Schwarz in Warschau  finden sich in den Blättern
fast unglaubliche Einzelnheiten . Bis jetzt wurden
fünf ihrer Helferinnen in Hast genommen und nach
den bisherigen Ermittelungen schätzt man die Zahl
der von der Hebamme getöteten Kinder ans 150.
Zugleich aber erkannte man in der Frau eine bereits
mehrfach bestrafte Verbrecherin , welche in Wilna
wegen Dicbstrhls eine einjährige Gefängnisstrafe
abznbüßen hatte , darauf vor 6 Jahren als Mitglied
einer Diebsgesellschast in Moskau ergriffen und mit
ihren Comp 'lieen zu Langjähriger Zwangsarbeit in
Sibirien verurteilt worden war . Von dort gelang
es ihr zu flüchten , und nachdem sie sich einen ge¬
fälschten Paß verschafft hatte , ließ sic sich in Warschau
nieder.

Geradezu haarsträubende unglaubliche Dinge wer¬
den ans Neapel  berichtet . Dort hat am Sonn¬
abend infolge einer ans der Bürgerschaft eingegan¬
genen Denunziation der Präfekt , begleitet vom Staats¬
anwalt und dem Untersuchungsrichter , das seit 400
Jahren von keinem Laien mehr betretene geheimnis¬
volle Kloster der lebendig Begrabenen besucht. Mach
heftigem Widerstand erzwang die Polizei den Ein¬
tritt in das Kloster , wo sich den behördlichen Or¬
ganen ein furchtbarer Anblick darbot . Sechszehn
Nonnen , von welchen die älteste 81 Jahre alt war,
wurden in einem haarsträubenden , geradezu tierischen
Zustand aufgcfunden . Die unglücklichen Geschöpfe
waren völlig verwildert und zu Skeletten abgema¬
gert , sie verweigerten jede Antwort auf die an sie
gerichtete Fragen . Unter der Nonnenschaar befand
sich auch ein bildschönes junges Mädchen , welches
wegen eines aus Liebe begangenen Vergehens aus
Befehl seiner Eltern lebenslänglich eingekcrkert blei¬
ben sollte . Der Präfekt ordnete unverzüglich die
Aufhebung des Klosters an . Diese unheimliche Ent¬
deckung hat in Neapel sowohl wie in Rom unbe¬
schreibliche Entrüstung hervorgerufen.

Ein neues Glaubensbekenntnis  der Mor-
nonen . Aus einer Beratung der Presbyter der
Mormonen ist ein neues Glaubensbekenntnis der
Sekte hervorgegangen . In demselben heißt es : „Wir
glauben an Gott den Vater , an Jesum Christum
und den heiligen Geist , daß die Menschheit durch
Christum erlöst werden kann und zwar durch Ge¬
horsam gegen die Gesetze und Anordnungen , welche
zum Glauben an Christum gehören und durch Buße;
an die Taufe durch Eintauchen und Handauslegung.
Wir glauben an dieselbe Organisation wie die früheste
Kirche , nämlich an Apostel , Propheten , Pastoren,
Lehrer und Evangelisten . Wir glauben an die
Weissagung der Offenbarung , Visionen und Hei¬
lung . Wir glauben , daß die Bibel Gottes Wort
ist, soweit sie richtig übersetzt ist und auch, daß das
Buch der Mormonen Gottes Work ist. Wir glauben
an alles , was Gott offenbart hat und noch jetzt

offenbart und wir glauben , daß er noch viele wich¬
tige Dinge über das Reich Gottes offenbaren wird.
Wir glauben an die buchstäbliche Wiedervereinigung
Israels , an die Wiederherstellung der zehn Stämme
und daß Zion auf diesem Con inent erbaut werden
wird . Wir beanspruchen das Vorrecht , Gott zu
verehren nach den Geboten unseres eigenen Gewissens
und erlauben Anderen dasselbe . Wir glauben , daß
wir unserer Negierung gehorchen müssen , so lange
sie ehrlich , aufrichtig , keusch, wohlthätig und tugend¬
haft ist." Artikel 12 spricht die Aushebung der
Vielweiberei aus . — Die politischen Folgen dieses
neuen Programmes werden in Jonho und Ucah
groß sein. In Idaho werden jetzt 11 100 Mor¬
monen stimmberechtigt.

Handel und Verkehr.
Nil terj ett i Itg en , 8 . Olt . Hur würden 40 Ztr.

Hopstm L 2-,5—250 nach Rorteubueg miaust . 1 >0 Ztr.
laaeeu noch. — Für Zwetschgen wurden ä, Simri 2 be¬
zahl !, sonstiges Ob i gilt 5 pst Braibi .ncn 0 .st. — (HovteiiO
Zn Oberj ett i ngeu  bot ein Händler 254 ,<r , Eigner
schüttelte aber den Kopf und glaubt noch höheren Preis zu
erzielen

Stuttgart,  7 . Okt , . (Kartoffel -, Obst - und Kraut
j markt .) Zufuhr 800 Ztr . Kartoffeln , Preis 2 .L ois 2
>50 -u per Ztr . — Auf dem Wllhclmspwtz sind Heine 5000
! Ztr . Mostobst zugeführt , Preis 5 8 - - bts 6 80 4

per Ztr . — 4000 Stück Filderkrant , Preis 42—l4 . L per
100 Stück.

Kirchheim  u . T ., 6 . Okt . (Obstmarkt .) Heute sind
ca. 8 0 Säcke gutes Mostobst zugesühit . -Die Preise haben
eine nochmalige Steigung erfahre », da 5 40 4 bis 6
Vro Zentner bezahlt wird . Der Verkauf geht langsam . Auf
dem Bahnhof ist 1 Wagen fremdes Obst augekonnnen , das
zu 4 60 4 abgegeben wird

! Ball -Seidenstoffe v. 9 » Psge . bis 14 80  p
' Met glatt , gestreift n . gemustert — Vers, roden - und
i stückweise vorto - und zollfrei das Fabrik -Dspöt <4. Neu

usbvi 'A (K. n. K. Hostief .) -Lürivli . Muster umgehend.
' Briefe kosten 2o Pf . Porto.

Verantwortlicher Redakteur Steinw anbei  in Nagold . -
Druck und Verlag der K . W . Za iser ' sckeu Buchhandlung.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Frrhrwerkbesitzer

werden darauf aufmerksam gemacht , daß
zwischen

Nagold und Wildberg
eine Dampfslraßeuwalze im Betrieb ist
und am nächsten Montag dieselbe die
Stadt passieren wird , um bei Emmingen
die Nagoldbrücke cinzuwalzen.

Calw,  den 7. Okt.
K. Straßenbau -Inspektion

S t u p P e l.

Bekanntmachung.
K. Oberamt Nagold.

Die Straßensperre zwischen Wildberg und Nagold auf der Staats¬
straße von Calw nach Nagold Nrv . 103

ist hierrnt aufgehoöen.
Nagold , den 7. Oktober 1890.

K. Oberamt . K. Straßenbau -Inspektion.
I) r. Gugel . Stnppel.

in Oktav , yuart § " olio fertigt schnell
und billig 6 . Kaiser.

Jahrmarkt Nagold.
Der Unterzeichnete kommt mit einer

größeren Partie hirschledernen Hosen,
weißgetteppte , schwarze, auch lange und
besonders schöne Knabenhoscn auf den
Jahrmarkt am 16 . ds . Mts . nach Na¬
gold , worauf ich das Publikum aufmerk¬
sam mache.

Friedrich Ulm er,
Seckler in Schönaich,

Oberamts Böblingen.

Nagold.

Von jetzt an wohne ich nicht mehr in der Bierbrauerei von Chr.

Merkte,  sondern in dem von Herrn Uhrmacher Knödel  erkauften

Louis Sautter 'schen Hause bei der alten Kirche.

VcrUuiltllilgs-MlMl Rapp.

A l t e n st e i g.

Wirtschafts- 4 Bierbrauerei-Verkauf. R
Gesundheitsrücksichten veranlassen mich, mein nach - A

weislich , bisher mit bestem Erfolg betriebenes Wirt-
schafts- und Bierbraucreianwescn , dem Verlauf auszu-

» —, - ieken . Wie bekannt , erfreut sich dasselbe einer guten ^

w Haus - und Axkundschaft . Das Wirtschaftsinventar , sowie einige Mor - ^
A gen Güter , können auf Wnnsch miterworben werden . Zahlungsbedin - ^
^ gungen werden günstigst gestellt . Die Verkaufsverhandlung findet am EN
U Mittwoch , den 15 . Oktober , mittags 2 Uhr , auf hiesigem Rathaus statt Al

, und es erfolgt bei annehmbarem Angebot sofort Zusage . Wegen wei- M
terer Auskunft wollen sich Kaufsliebhaber an mich, oder Hrn . Siegfried )«
Kiese  aus Stuttgart (Jägerstraße 37 ) , den ich mit dem Verkauf be° V?
auftragte , wenden . , „ V/

JoH. Kummet , U
Bierbrauer . V?

Nagold

Wx- Wenn Kustyuus zum Schiff ! -WA
Am Sonntag , den 12 ., Montag , den 13 . n. Donnerstag den 16 . Oktober

I » L

ktsze-lloppel-üsnousre!
mit den schönsten Ritterpferden ausgestattet , sowie mit meisterhaftem wohlklin¬
gendem Musikwerk , mit Piston -Begleitung.

Da dieses Karroussel überall den größten Beifall fand , so glaube ich
auck hier zahlreichen Zuspruch des Publikums zu finden und lade zum Besuche
freundlichst ein.

F . Ltoll,
Etage -Karroussel -Besitzer.

SSSSSSSSSLSSSrvSSSSSSSSSSSL-
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ist von jetzt ab wieder jeden Samstag im

„Bären " in ,Nagold zu sprechen.

4 « » ' - .. ' ff' »4 ->



Nagold.
Brillen , Zwicker , Thermometer,

Barometer , Bier - u . Branntwein¬
wagen , sowie alle ins optische Fach
einschlagende Artikel empfiehlt bei rei¬
cher Auswahl billigst

IV lxiintster , Uhrmacher,
vis-a-vis dem Hotel zur Post.

Nagold.
1 Partie gebrauchte

Kvalöfen , Kochöfen,
Jundöfen , soww

2 extra schöne

deutsche Aefen
mit Aufsätzen,

alle in bestem Zustande , verkaufe
solche, um gänzlich damit zu räumen , r

äußerst billig
Heinrich Müller.

Nagold.
Samstag , den 11 . Oktober,

vormittags 10 Uhr,
verkauft Unterzeichneter in dem Hause
der Frau Weltmeister Schuster

4 bis 3 Eimer
alten

Wot-
Wein,

_ _ ^ Muster am Faß,
wozu Liebhaber eingeladen werden . Auch
habe noch einige gute Faß zu ver¬
kaufen . Bäcker Wagner.

Mädchen-Gesuch.
Auf Martini wird ein ordentliches,

17 — 19 Jahre altes Dienstmädchen
gesucht , das schon in besserem Hause
gedient hat . Zu erfragen durch

die Redaktion.

Nagold.
Ein kräftiger Bursche kann als

Uerbramr-Mrling
eintreten bei

Bierbrauer Burk har dt.
> >» i"

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

Samstag, den 11. d. Mts.,
znm letztenmal in diesem Fahr
in

Ransels Ziegelei.
Cirka 100 Ztr.

Saarstüäkohlenv. d. Heyd lü
kann abgeben Obiger.

Nagold.
Einen kleineren

Säulen -Ofen
hat um 10 ^ abzugeben ; — wer?
sagt die Redaktion.

-0O02SS2S20

Nagold.
Billiger

Lesestoff '.
Von „lieber Land und Meer " und

„Vom Fels zum Meer " haben wir
einzelne Hefte älterer Jahrgänge statt
um 1 zu 50 ^ pr . Heft abzugeben.

G . W . Zaiser 'sche Buchh.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein
Nagold.

Am kommenden Sonntag , den 12 . d . Mts . , nachm . 2 /2 Uhr
findet im Gasthaus zum „Hirsch " in Simmersfeld eine Plenarversamm¬lung des Vereins statt.

Tagesordnung:
1. Berichterstattung des Vorstandes in Vereinsangelegenheitcn.
2. Vortrag des Schullehrers Kienle  in Sulz über das Thema : „Die

Düngung mit besonderer Berücksichtigung des Kunstdüngers " .
3 . Demonstrationen des Bereinssekretärs Oberamtstierarzts Wallraff

mit dem Lythie 'schen Meßstab.
Die Vereinsmitglieder und sonstige Freunde der Landwirtschaft werden

zur zahlreichen Teilnahme eingeladen.
Der Plenarversammlung wird eine Sitzung des Veceinsausschusses vor-

ansgehen . Vollzähliges Erscheinen ist sehr erwünscht.Den 5. Okt . 1890.
Der Vereins -Vorstand des larchw, Bezirksvereins:

l) r. Gugel.

I
I

_ Nagold.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten die
Trauer -Nachricht , daß unsere l . Großmutter , Mutter.
Schwester und Tante

Krau WWetrnirie Wall ', Witwe,
geb . Sautter,

^gestern abend nach kurzer Krankheit in ihrem 78 . Le¬
bensjahre sanft verschieden ist.

t Die Beerdigung findet Freitag den 10. ds . Mts .,
nachmittags 2 Uhr statt.

Um stille Teilnahme bitten
Den 8. Oktober 1890.

die trauernden Hinterbliebenen.

Be,hingen.

Trauer -Nachricht.
Teilnehmenden Freunden gebe ich die schmerzliche Nach¬

richt , daß meine inniggeliebte Gattin

Keb . Ran,

heute mittag um 4 Uhr von ihrem langen schweren Leiden
erlöst worden ist.

Um stille Teilnahme bittet der trauernde Gatte:
Schutt . Kläger.

Beerdigung : Donnerstag , 9 . Oktober , nachmittags 2 Uhr.

Bei Fleischhauer und Spohn  in Reutlingen ist er¬
schienen und durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg . in Nagold
zu beziehen:

Wachet und Metet!
Täglicher Mahnruf aus Gottes Wort in Bettachtung und Lied.

Ein christliches Spruch - und Liederkästlein von
Otto Schott,

Dekan in Nagold . — (Früher Missionsinspektor in Basel .)

Der Verfasser , welcher schon durch sein früher erschienenes
Merkchen „Andenken an die Konfirmation " vorteilhaft
bekannt ist, erfreut sich in christlichen Kreisen großer Beliebtheit
und hat es nach dem Urteil hervorragender Geistlicher besonders
gut verstanden , in diesem

neuen Anduchtsbuch
für alle Tage des Jahres

jedem Leser sein durchdachte , echt christliches Gepräge tragende
Bettachtungen und Lieder zu bieten.

Dabei war die Verlagshandlung bemüht , das Buch auf
das schönste auszustatten : feines Papier , schöner deutlicher Druck,
eleganter und solider Einband.

Preis  geb . in Halbfranzbd . ^ 3 .50,
geb. in Goldschnitt 4.

Nagold.
Nürnberger K Stuttgarter

Geldlose»LMk. L i M.
Auf 10 Lose 1 Treffer.
Ziehung 14 . Oktober bei

_ Heinrich Müller.
Nagold.

Von einem in ca. 8 Tagen eintref¬
fenden Waggon

III. (nMMd
habe ich noch ca. 60 Zentner abzuge¬
ben und bitte bei Bedarf um sofortige
Bestellung.

kupp.

ItiürmAsr Kunsl-
kÄrböröiXSmMss

Liir. kuokor, ^agollt.
a g 0 l d.

Is, . WollAS -pris
verstau kt um xn rückmen

86kr billig - MU
Luk ! kupp.

Nagold.

Fatz-
Berkauf.

Wegen Kellerveränderung verkaufe
ich eine Partie kleinere unö größere
Weinfaß im Gehalt von 100 bis 700
Liter um billige Preise.

Postverwalter Lutz,

Unübertroffen in Feinheit und
Milde und seit zehn Jahren bewährt.
Holland . Tabak 10 Pfd. lose im
Beutel fco. 8 Mk . nur bei 2 Becker
in Seesen  a . Harz.

«WA volüsns AkoLsälls , WH»
IVsIts -nsstsUnnA , karis 1SSS.

Gestorben:
Den 7. Okt . : Wilhelmine Jakobine,

Witwe des ff Georg Mall,  geb.
Sauter , 78 I . alt . Beerdigung de»
10 . Okt ., nachm . 2 Uhr.

IruchLpreife:
Calw,  den 4. Oktober 1890.

^ ^ ^
Neuer Kernen - 10-
Neuer Dinkel 7 50 7 — 6 50
Neuer Haber 6 50 6 35 6 20

Dinkel 7 16 7 08 6 99
Haber 6 71 6 55 6 39
Kernen - 9 80 -
Roggen -8-
Gerste - 7 44 -
Bohnen -6 91-

Frankfurter « olkkurs
vom 6 Okt. 1890.

20 Frankmstücke. . . . 16 11—15 4
Dollars in Gold . . . 4 „ 16—20 .
Dukaten . . . . . . 9 „ 58—63 .
Engl . Sovereigns . . . 20 „ 32- 37 .
Rufs. Imperiales . . . 16 „ 65—75 .
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